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5. Äapitel: ©ie leitenben Witltät«S3eHörben unb

Äommanben.
©er III. Slbfcbnitt roirb enthalten: ©ie SBeftanb»

tfjeile ber SanbroeHren beiber ReidjSHälften im
Äriege unb im grieben.

©er IV. Slbfcbnitt. ©ie f. f. ÄriegS«Warine.
©er V. Slbfcbnitt. ©ie militärifa) organifirteu,

jebodj nur tbeilroeife ber f. f. Äriegämadjt ange»
Hörenben Äörper.

Sllä VI. Slbfcbnitt roirb fpejiett „bie Slrmee im
gelbe" erfebeinen.

©aä SBudj ift feHr geeignet, uns mit ben ©in«
rtdjtungen beä öfterreidjifcHen Qeexeä genau be«

fannt ju macben. SBir ftnben in bemfelben mandje
oorjüglidje ©djöpfung erroäHnt, roeldje unä be»

roeiSt, bafj man in Oefterreidj nadj bem SaHr 1866
bie beutfdjen H«reSinftitutionen genau ftubirt, boa)
niebt fclaoifa) fopirt Hat. Sn oielen SBejieHungen
fdjeinen bie öfterreidjifdjen Qeexeä ©inridjtungen
jroecftnäjjiger als bie beutfdjen. ©iefeä mag baHer

fommen, bafj fie in einer fpätern ^eit jroar mit
oietfadjer SBenüfeung beä beutfdjen SBorbilbeä, bodj
mit genauer Äenntnifj feiner SBorjüge unb ®e=

bredjen, gefetjaffen roorben ftnb.
©ä ift ju roünfdjen, bafj bem I. SHeil, roela)er

bie jroei erften SlbfcHnitte beHanbelt, ber II. SHeil
balb folgen möge.

©aä SBua) fann atten ©enen, roela)e ftdj für bie

organifdben SBeftimmungen ber H«re intereffiren,
empfobten roerben; benn nur burä) SBergleidj fön»

nen roir unter bem ©uten baä SBefte finben.

(Sibßenoffenfdjaft.

Sias fdjweijerifdje SMilitärbciiarttntent an bie
SWilitärtcfjiJrben btr Äantone.

(«om 28. gebruar 1876.)

SDurdj Söcfdjlufj oom 23. SDejember 1875 tum SBoranfdjlag

für 1876 fft ber SBunbcSratb

a. efngetaben, fall« fm Saufe be« SabreS 1875 eine gröfjcre

Slnjabl bienftpflidjtlger SWannfdjaften älterer 3abrgänge al« 1855
ftdj fteOt, für fte befonbere SRcfrutenfdjulen mit adjtunbjwanjig«
tägiger SnftruftfonSjcit einjuridjten.

b. ermädjtfgt, jur SReftutenlnftruftlon nur ble Sabrgänge »on
1856 bl« unb mit 1851 anjufjaltcn.

Ser SBunbeSrattj bat nun, nadj ©infidjt bc« oom ©.Sparte«

ment über ble SBodjiebung biefer ©djlufjnatjmcn abgegebenen

SBcridjtS unb ©utadjtenS mit ®inctjmfjaltung be« geftedten Slm

trage« unb In ©ntägung :

bafj nadj beut ©cfijje jtoar toetcr eine fürjere ©ienftjeit, nodj

bie bleiben« ©(«penfation cinjelner Sffiefjrpflldjtfger oon bem

SRefrutcnunterrfdjt juläffig Ift, bafj Immerbin befonbere ©djulen

oon nur 28 Jagen ein burdjau« ungenügenbe« SRefultat ergeben

unb teren anorbnung für ba« laufenbe 3atjr auf faft unüber»

ftelgtidje ©djtofcrififdtcn ftofjen würbe,

bafj audj tlc oorjclllge Sntlaffung älterer Sabrgänge auS ben

gewötinlldjen ©djulen eine ungenügenbe 3lu«bilbung ter ©nt»

laffenen unb tfe Störung ber ©djule jur golge bätte,

bafj eine gänjlldje ©ntlaffung etner Slnjabl oon 3abrgängen

roeit mebr tm militärifdjen uno finanjieden Sntereffe be« SBun»

be« liegt, al« ble oorjcltlge ©ntlaffung einer gröfiew Sabl

©tcnftpfiidjtlger ober gar al« ble Slnorbnung anormaler ©djulen,

»aß aber au« ben SBoflutaten ber !Bunbe*»erfammtung bet be»

flfmmte Sffitde ber gefefegebenben Betörte ju erfennen fft, auf
bem angeregten Sffiege ©rfparniffe ju erjlelcn,

befdjloffen:
©fe 1875 jur Snfanterie refrutfrten, oor 1851 geborenen

Sffic^rpflidjtlgen ftnb nidjt mebr jur perfönlfdjen ©tenftlcfftung
beranjujfeljcn.

3ntem roir 3fjncn bfefe ©djlufjnafjme be« SBunbe«ratb>« jur
Äenntniß bringen, erfudjen roir ©ie, ble ju oeren SBoUjiefjung
nötbigen Mnorrnungen ju treffen unb tfe ber perfönlfdjen SDienft«

lefftung ©nnjobenen jur «Bejahung bet ©tfajfleuer anjubalten.

(SBom 3. SKärj 1876.)
SRadj §. 13 be« bunbeSrätblidjen ÄrcUfdjrelben« oom 13. ©ep=

tember 1875 über bie Unterfudjung, Sßcüfung unb ©intfjeftung
oer SRcfruten, fino Oie SRefultate ber päeagogifdjen SRrüfnng »on
ben ÄreiSfommanbanten in bfe SRefrutirung«tfften efnjutragcn.

©Iejenigen Seute, tocldje bei ber legten StuSbebung al« „SRadj«

fdjutrflidjtlg* »orgemerft loutbin unb aus frgeno einem fflrunbe
nidjt eine »om Äanton angeorbnete SRadjfdjule burdjmaitjten, fo<

toie bfejenlgen, »eldje In ber anjuorbnenben nädjften gtübling«»
ftfcung ber UntcrfudjungSfommiffion ble päbagogifdje Prüfung
ungenügenb beftetjen, follen in ben biesjäbifgen SWIIitärfctjulen
nadjgcfdjult werben.

Um biefe nadjfäulpftldjtlge SWannfdjaft gteid) beim ©intrftt
fn bie SRefrutenfdjulcn ju fennen, muffen ble Seute auf ben SRa«

mensoerjeidjnlffen ber SJMrutenbetadjemente »on ben Äantonen

au« »orgemerft wetben.

SB!fr laben ©le baber efn, fn ber SRubrif ,93emetfungen" bet

betreffenben SRemfnatfO'Stat« bei aden SRcfruten, bie bei bet

«Prüfung nadjfdjutoflfdjtlg erflärt rourben unb fidj ntdjt über ben

feftberfgen ©cfud) ber bejeidjneten ©djule au«roc!fcn fönnen, ba«

Sffiort „nadjfdjulpfflefctfg" beifefcen ju laffen.
Sffiit baben unfererfeit« ben Sffiaffendjcf« ju fanben ber ©djul»

fommanbanten ble roeitern fadjbejüglidjen SBelfungen erteilt.

(SSom 8. SWärj 1876.)
©er § 7 be« Äref«fctjrefben« be« fdjroeij. SBunbeSratHeS »om

13. ©eptember 1875, betreffend bie SRefrutirung für 1876 fet)*

feft, bafj oie ©intbellung be« SWanne« nidjt nur ju einet be»

ftiinmten Sffiaffe, fonbetn audj ju efnem beftimmten Sruppenforp«
unb bet baberlge ©infdjrleb tu ba« ©ienftbüdjlein fdjon anlag«

fidj ber SRefrutfrung ftattfinbe.

©fcfe SBeftfmmung Ift In benjenlgen gälten tcfdjt burdjfübtbar,
roo bte ©Intbellung jut Xtuppenefnfjeft fdjon burdj bte tcrrlto»

rfale ©fnlfjelltirg gegeben ift, in aden übrigen bagegen mufj bie

Sutbellung at« eine ptooiforlfdje Slnorbnung betradjtet werben,

weldje für einmal nur ben 3wed tjat, bie »orläufige SluSrüftung

be« SWanne« (SRummctn auf ber Äopfbetedung unb Sldjfelflappen)

ju ermöglldjen.
©ie beftnitioe Stitbellung bagegen mufj auf ben Seitpunft ber

ttsfrflldjcn ©inrelbung oe« SWanne« in'« S8unoc«fjeer, b. b. auf
ba« ©noe be« SRcfrutenunterridjtS (»Art. 16 ter !Wil(tär»Drg.)
»ctfdjoben werben. Stuf tiefen Seitpunft aber mufj bann ntdjt

nur ble Sutfjeflung ju efner beftimmten Stuppeneinbeft (SBatail«

Ion), fonbetn j. SB. bei ber Snfanterie audj ju efner beftimmten

Äompagnie gefdjefjen. SBorjuneljmcn ift tiefe ©Intbellung bet

SRatut bet ©adje nadj bei eiog. üruppenforp« burdj ben Sffiaffen»

djtf, rcfp. ben oon itjm beauftragten Sdjulfommanbantcn, bei

fantonalen Äorp« ourdj bie fantonale SWilitärbefjörte.

©le weiten tabuer eingelaben, bei ber SRüdfcbjc oer ben fantor

nalen Sruppenforp« jujutbtilenben SRcfruten au« ben SReftuten«

fdjutert bie beftnitioe Sutljetlung berfelben »orjunebmen, ble ©In»

fdjrlebc fn ben ©fenftbüdjlefn barnadj ju berldjllgen unb bie

SluSjetdjnungen entfpredjenb au«jutljtlten, bejleb.ung«welfe auSju»

taufdjen.

Sn benjenigen gäden, wo bie SRefruten aufjer bem ÄantonS»

bauptorte entlaffen wetben, ljat bfeS burdj efnen fantonalen Slb»

geor:neten ju gefdjefjen.
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5. Kapitel: Die leitenden Militär-Behörden und

Kommanden.
Der III. Abschnitt wird enthalten: Die Bestandtheile

der Landwehren beider Neichshälften im
Kriege und im Frieden.

Der IV. Abschnitt. Die k. k. Kriegs-Marine.
Der V. Abschnitt. Die militärisch organisirte«,

jedoch nur theilweise der k. k. Kriegsmacht
angehörenden Körper.

Als VI. Abschnitt wird speziell „die Armee im
Felde" erscheinen.

Das Buch ift sehr geeignet, uns mit den

Einrichtungen des österreichischen Heeres genau
bekannt zu machen. Wir finden in demselben manche

vorzügliche Schöpfung ermähnt, welche uns
beweist, daß man in Oesterreich nach dem Jahr 1866
die deutschen Heeresinstitutionen genau studirt, doch

nicht sclavisch kopirt hat. Jn vielen Beziehungen
scheinen die österreichischen Heeres - Einrichtungen
zweckmäßiger als die deutschen. Dieses mag daher
kommen, daß sie in einer spätern Zeit zwar mit
vielfacher Benützung des deutschen Vorbildes, doch

mit genauer Kenntniß seiner Vorzüge und
Gebrechen, geschaffen worden sind.

Es ist zu wünschen, daß dem I. Theil, welcher
die zwei ersten Abschnitte behandelt, der II. Theil
bald folgen möge.

Das Buch kann allen Denen, welche sich für die

organischen Bestimmungen der Heere interessiren.
empfohlen werden; denn nur durch Vergleich können

wir unter dem Guten das Beste finden.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.
(Vom 28. Februar 1876.)

Durch Bcschluß rem 23. Dezember 187S zum Voranschlag

für 1876 Ist der Bundcsrath

». eingeladen, falls im Laufe des Jahre« 1875 ein« größere

Anzahl dienstpflichtiger Mannschaften älterer Jahrgänge als 18S5
sich stellt, für sie besondere Rekrutenschulen mit achtundzwanzig,

tägtgcr Jnstruktionêzctt einzurichten.

b. ermächtigt, zur Rekrutentnstruktlvn nur dte Jahrgänge vo»
1856 bis und mit 1351 anzuhalten.

Der BundcSraih hat nun, nach Einsicht de« vom Departement

über die Vollziehung dieser Schlußnahmen abgegebenen

Berichts und Gutachtens mit G nehmhaltung de« gestellten

Antrages und tn ErnZgung:
daß nach dem Gesetze zwar weder etne kürzere Dienstzeit, ncch

die bleibende Dispensation einzelner Wehrpflichtiger »o» dem

Nctruienunterrtchi zulässig 1st, daß immerhin bcsondcre Schulcn

»vn nur 28 Tagcn ein durchaus ungenügende« Resultat ergeben

und deren Anordnung sür da« laufende Jahr auf fast unüdcr-

stetgliche Schwierigkeiten stoßen würdc,

daß auch die vorzeitige Entlastung älterer Jahrgänge au« den

gewöhnlichen Schulen einc ungcnügcnde Ausbildung der

Entlassenen und die Störung der Schule zur Folge hätte,

daß etne gänzliche Entlassung einer Anzahl »on Jahrgängen

wett mchr im militärischen und sinanztellcn Interesse des Bunde«

liegt, al« die vorzcittge Entlassung etner größern Zahl

Dienstpflichtiger oder gar al« dte Anordnung anormaler Schulen,

daß aber aus den Postulaten der Bundesversammlung der be¬

stimmte Wille der gesetzgebenden Behörde zu erkenne» tft, aus

dem angeregten Wege Ersparnisse zu erzielen,

beschlossen:

Die 1875 zur Infanterie rekrutirten, vor 1851 geborenen

Wchrpflichttgcn sind nicht mehr zur persönlichen Dienstleistung
heranzuziehen.

Intern wir Ihnen dicse Schlußnahme de« Bunde«rathcs zur
Kenntniß bringen, ersuchen mir Sie, die zu deren Vollziehung
nöthigen Anordnungen zu treffen und rte der persönlichen
Dienstleistung Enthobenen zur Bezahlung der Ersatzsteuer anzuhalten.

(Vom 3. März 1876.)
Nach §. 13 des bundesräthlichen Kretsschretbens vom 13.

Septcmber 1875 über die Untersuchung, Prüfung und Eintheilung
der Rekruten, sind die Resultate dcr pädagogischen Prüfung »on
den Krctskommandanten in die RekrutirungSlisten einzutragen.

Diejenigen Leute, wclche bei der letzten Aushebung als «Nach»

schulpflichtig' »orgemerkt wurdcn und aus irgcnd einem Grunde
ntcht eine vom Kants» angeordnete Nachfchule durchmachte», so»

wte diejenigen, welchc tn dcr anzuordnenden nächsten Frühlings»
sitzung der UntersuchungSkommisston die pädagogische Prüfung
ungenügend bestehen, sollen tn den diesjährigen Militärschulen
nachgcschult wcrdcn.

Um diese nachschulxflichtige Mannschaft glcich beim Eintritt
in die Rekrutenschulen zu kennen, müssen die Leute auf den

Namensverzeichnisse« dcr Rtkrutendetachemente »on den Kantonen

aus vorgemerkt werden.

Wir laden Sie daher ein, in dcr Rubrik .Bemerkungcn" der

betreffenden Nominativ-Etats bei allen Rekrnten, die bet der

Prüfung nachichulxfiichtig erklärt wnrdc» und sich ntcht über den

seitherigen Besuch der bezeichneten Schule auSmciscn können, das

Wort „nachschulxfiichtig- beisetzen zu lassen.

Wir haben unsererseits den Waffenchefs zu Handen der Schul»
kommandanten die weitern sachbezügliche» Weisungen ertheilt.

(Vom 8. März 1876.)
Der § 7 des KreiSschretbens de« schwetz. BundeSrathcs »om

13. September 1875, betreffend die Rekrutirung sür 1876 setzt

fest, daß die Eintheilung de« Manne« nicht nur zu einer be»

stimmten Waffe, sondern auch z» einem bestimmten Truppenkorp«
und dcr dohcrige Einschrieb in da« Dienstbüchlein schon anläßlich

der Nekrutirung stattfinde.

Diese Bestimmung ist in denjenigen Fällen leicht durchführbar,

wo die Eintheilung zur Truppeneinheit schon durch dte territo»

riale Einthetlurg gcgebcn ist, in allen übrigen dagegen muß die

Zutheilung al« eine provisorische Anordnung betrachtet werden,

welche für einmal nur den Zweck hat, die vorläufige Ausrüstung
des Mannes (Nummern auf der Kopfbedeckung und Achselklappen)

zu ermöglichen.

Die definitive Zutheilung dagegen muß auf den Zeitpunkt der

wirklichen Einrethung res Manne« in's BundcShcer, d. h. auf

da« Ende des RekrutenuntcrrtchtS (Art. 16 der Militär-Org.)
verschoben werden. Auf diesen Zeitpunkt aber muß dann nicht

nur die Zutheilung zu einer bestimmten Truppencinheit (Bataillon),

sondern z. B. bei dcr Infanterie auch zu einer bestimmten

Kompagnie geschchcn. Vorzunehmen ist diese Eintheilung der

Natur der Sache nach bci cidg. Truppenkorp« durch dcn Waffcnchef,

resp, den »on thm beauftragte» Schulkvmmandanten, bet

kantonalcn Korps durch die kantonale Militärbehörde.

Sie werden daher eingeladen, bei der Rückkehr der dcn kantonalcn

Truppenkorp« zuzuthctlenden Rekruten au« dcn Nckrutcnschulcn

die definitive Zutheilung derselbe» vorzunehmen, die

Einschriebe in den Dienstbüchlein darnach zu berichtigen und die

Auszeichnungen entsprechend auszutheilen, beziehungsweise

auszutauschen.

Jn denjenigen Fällen, wo die Rckruien außer dem KantonS»

hauptorte entlassen werden, hat dies durch einen kantonalen

Abgeordneten zu geschehen.
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6t. Ötotftfdje 2BintoriebjHftuttß.
IX. 3atyte«tedjnung,

abgefdjloffen auf ben 31. ©ejember 1875.

©fnnabmen fm Safire 1875:
gr. SRp.

1) ©t. ©adifdjet ©taatsbeltrag 1000 —
2).Scgate : 1200 —
3) S8ettag«»Äoacftefn ten 4 eoangellfdjen Sßfarrtirdjm

ber ©tabt ©t. ®aden unb In ©bnat 892 34

4) ©efdjenfe »on einem nidjtmititärffdjen SBereine unb

einjelnen SRidjtSWllltär« 1004 5

5) 2lu«glcldje »or S8crmittler«Slemtctn ju ®unftcn un»

ferer ©ttftung 130 55

6) (Sefdjenfe unb Äodcftcn oon mllitärtfdjen SBerelnen

unb einjelnen SWItftät« 726 86

7) ©efdjenfe »on SWilitär« bet SBeenbfgung iljrer SWf.

lltärpftfdjt unb bet Uebertritt in bie Sanbwefjr 585 —
8) ©rlö« »on alten,ber ©tiftung gefdjenften Unifotm»

(lüden 59 50

9) Slbttetungen »on ©olb» unb Ortina(re>Ucbetfdjufi 223 76

10) Äur«bffferenj auf getaufte ©t. ®adifdje ©taat«»

Obligationen 80 —
11) Uebertrag »on Sinfen»Äonto 2007 4 t

S8etmögcn«»ermefj*ung im 3atjre 1875 7909 47

SBcrmögenSbeftanb am 31. ©ejember 1874 39681 78
SBcrmögenSbeftanb am 31. ©ejember 1875 47591 25

Snbcm wfr Sljnen Ijfemft bfe ftalutarifdje jätjrlfdje SRedjnung

bet ®t. ®adifdjen Sffiintelrfebftfftung, per 31. ©ejember 1875

abgefdjloffen, »ortegen, woden wfr nfdjt unterlaffen, aden ®ebern,

»eldje burd) ttjre ©aben baju beitrugen, audj im »erffoffenen

Satjre etne fdjöne gonb«»SBermefyrung ju erjfeten, nodj einmal

unfern wärmften ©anf au«jufpredjen.

©er ©ebanfe, bafj unfer gonb« Im SBertjältnfß ju ben Siofor»

berungen, bie an ibn berantreten müßten, wenn Ärieg (n unfc»

rem lieben SBaterlanbe auSbredjen fodte, nod) fetjr (fetn Ift unb

ba« SBe»ufjtfetn, »fe »fet jtt tljun nodj übrfg bleibt, werben un«

;u neuem Sffiirfett für fortwäfjrenbe SBetmetjrung anfpornen;
wfr fetjen biebcf unfer SBcrtrauen (n ben Dpferftnn unferer SWft»

bütger, SWtlltärS unb SRfdjt.SWftitär«, welker, »fr finb beffen

überjeugt, un« Reifen wlro audj fernertjtn eine Stiftung ju fjebeti

unb ju pflegen, bfe fn Sagen ber SRotb berufen fein wirb, fo

unenblldj »iet Sroft unb £llfe ju fpenben.

@t. ®aden, ben 31. ©ejember 1875.

gür ble Äommiffion bet @t. ®adlfdjen Sffilnfeltlebftlftung,

©er SBerwalter:

3. 3 a c o b, SWajor.

31 tt 8 l tt tt b.

(Sltgtntlb. ©le Slrmeeooranfdjläge mit itjrem Sufdjlage »on

603,900 Sßf. ©t. gegen ba« laufenbe 3af<r wetben mit befon»

terem Sntereffe aufgenommen unb erörtert. Sffia« junädjft ben

$anpttb>tl biefe« Sufdjlag«, nämlidj ben Suwadj« unter Ärfeg«»
matetfat unb SBorrätben — 243,000 SBf. @t. — anbelangt, fo

finbet berfetbe fefne natürlidje ©rflärung In ben Slu«gaben für
neue SBaffen ber Snfanterie unb befonber« audj ber Slrtiderlc.

3n bem SWaße wie bie Äüfienbefeftlgung fortfdjreltet, treten bfe

Slnforberungen für fdjwere Slrmatur, ©efdjütje »on 35 Sonnen

tntt tyrem ganjen Subetjör, fn ben SBorbergrunb, unb bfe Äoften

»adjfen gewaltig, ©ie SBerftärfung be« SWannfdjaft«ftanbe« um
3603 Äöpfe fft beftimmt einem gegenwärtig gerabe feljr lebhaft
empfunbenen Uebelftanb abjuijelfen. Sffienn an bfe Snfanterie»

SÄeglmenter bte SReibe fommt, tn 3nblen ober fonft außerhalb
be« Äönigreidj« anbere Sruppen abjulöfen, fo finb fte regelmäßig

berrädjtlfd) unter ber ©odftätfe. SWan muß fn anberen Srup»

»entgelten naaj gtelwfdfgen jut ©rgänjung bet Süden fudjen,
»nb e« cntfteljt mandjerlel Störung unb SRadjtyefl. Um bem fn

Sufunft »orjubeugen, foden bfe 18 SBataldone, wetdje junädjft
«n btt SRtftje finb, außerhalb te« Sanbc« Söetwenbung ju finben/

auf efne »ode Stätte »on 820 SWann gebradjt unb In bfefet

©tärfe erbaften werben. SRebenber nimmt tet ÄriegSmlniftct
eine teidjte Slufbeffcrung fn ber SBefolbung ter Unteroffijiere unb

tn ber Söbnung ber SWannfdjaftcn fn Sluäfidjt. 3n letzterem

SBunfte foden bfe an bfefer Stede frütjer fdjon erwäfjnten SBor»

fdjläge be« Äapitän« grendj SBctüdfidjtlgung ftnben, fo j»ar baß

bfe Sulage ben unter ber gatjne ftetjenben Seutcn fowfe ben

SWannfdjaftcn ber SReferse entweber nadj »odftäntfgem Slbtauf ber

©Ienftjeit ober Jäbrlldj In runber ©umme au«gejafjtt wirb. SWan

bofft auf blcfe Sffieife tem Slu«te(ßen, ba« gar febr Im ©djwunge
Ijt, wttffam ju fteuern. ©le Slufnabme, wetdje ten SBoranfdjlä»

gen in ben englifdjen SBlättem ju Sljeft »fit, ift fo günftig al«

fte nur auf ©eiten ber Dppofitlon erwartet wetben tonnte,

unb adem Stnfdjdn nadj witb bem ÄrtegSmlnifter im Unterlaufe
fefne Slufgabe nidjt fonbetlfdj etfdjtrert werten.

SBereintate Staaten, (©te swilij.) ©a« SRew^orfer

Army and Navy Journal bringt einen Slrtifel über ben Suftanb
ber amerifanifdjen SWillj. Sffiir entnimm bemfelben golgcntcS :

3n ben SWonaten Sluguft unb September oor. Saljte« tjaben

eine ungercöbnlfdje Sabl oon Sagern ter SWfllj, namentlidj in

ben öjtlidjen Staaten, ftattgefunben. SWaffadjufettS batte bret

Säger, Jcbe« »on »lerwödjentlfdjer ©auer unb iebe« »on einer

au« ben tref Sffiaffen gebilbeten SBrigabe bejogen. 3n Äonncf»

tlfut lagerten jwet SRegimenter Im SBrlgabeocrbanbe eine Sffiodje

lang. Sn SBermont famplrte ta« SRegiment unb tle SBatterie

be« ©taate« wäbrenb einer Sffiodje unt in SRbobe»3«lanb befano

fid) ein SRewijotter SRegiment adjt Sage lang unter Selten. 3«
Dljfo war efn Säger etablfit unb bfe beutfdjen SBrooflqniSRegt»

menter Ijatten jwei Sager unweit iljrer ©tabt ju ie einem SRe«

gimente gebittet.

3n aden biefen gäden »erließen ble SWamifdjaften bet SWillj»

SRegimenter (tjte SBtloatgefdjäfte unb wlometen ttjre Seit bem

©rerjiren unb bem Unterrldjte, um itjte HJflldjtcn al« ©olbaten

ju erlernen; In SWaffadjufett«, Äcnnefltfitt unb SBcrmont wutben

fte auf ©taatsfoften nadj bem Säger unb »on bemfelben nadj

Jpaufe beförbert unb eiblelten außerbem Solb, wofür fte fid)

felbft »«pflegen mußten. 3n SRcijworf unb Dblo waren ade

Seiftungen »odfiänbig frcfwidlg ; im elfteren Staate erblelten tie

SWlltjen Sffiaffen unb einen %\)M ber Uniformirung, fowie baS

Sagergcrättj, im testeten ©taate weber baS ©ine nodj baS Sin»

bete, ©er ®rab ber erlangten SluSblttung war efn bödjft »er»

fdjfebener. 3« aden Sagern würbe ©fne« gebletettfdj gefottert: gute

unb ftrenge 3nftruttlon. Sm SBergleidj ju ben Sägern ber ftetjen»

ten Slrmee war tlc ©isjlpltn tn aden äußerft mangelhaft, ©e»

nctal ©cott würbe ftdj fm ®rabe Ijerumbreben, wenn er erführe,

baß ber Sapfenftreldj gewöfjnlld) um 11 Ubr Slbenb« ftattfanb

unb baß ©tide unb glnflcrnlß nad) biefer Seit mebr bie Slu«.

nabme at« tfe SRegel bilbete. ©et Sffiadjtbfenft watb tn aden

Sägern ungemein fdjlaff gebanbfjabt unb Sagetpotfjef f^fen überad

ein unbefannteS ©ing ju fefn. ©le fanltären SWaßregtln waren

bürftlg, ble Seite nlrgenbS mit ©räben umgeben, ble Satrlnen

unjurefdjcnb. Sn einem Sager balten ble SWannf^fjaften feine

SWäntel unb waren foldje nur für ble SBatben oorbanben, in

aden ließ ble SBeobadjtung be« mflltärlfajcn Sfnftanbe« SBiele« ju
wünfdjcn.

©a« ftnb bte bunfcln ©eltcn be« ®emältcS, aber e« jtfgt audj

Sldjtfetten. Dfjne 9lu«na&me waren ble SWannfdjaften wfdig unb

eifrig, au«gebf(bet ju werben unb ber SRegel nadj jeigten bfe

Dffijfete ta« SBeftreben, ftd) Äenntniffe ju »ctfdjafftn. götm»

lldjfetten würben »ielfadj beobadjtet, unb lebiglid) ter Unfenntnlß

war e« jujufdjreiben, baß fle oft be« militärifdjen ©fcarafter«

entbeljtten. 3m Sldgcmcfnen jeigte ftdj gegen ble Sager »on

1874, namentlid) in SWaffadjufett«, ein entfdjlebener gortfdjritt.
Seber war beftrebt fein SBefte« ju tfjun, unb wenn er fefjtte ge»

fdjafj e« au« Unfenntnlß, nidjt au« SWangcl an ©Ifer.
Slber efne SHatfadje ergab ftd) au« aden Sagern, bfe, baß bie

amertfanlfdje SWilij unfäbj g ift, ten gorberun«
gen efne« Ärfege«, felbft eine« mft Äanaba, wenn e« oon

©nglanb unterfiüfct wftb, geredjt ju wetben. ©fe ganje

3ab.t btt SWflfjen, wetdje eint Sltt oon Snfttuftlon etljlelten, be»
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IX, Jahresrechnung,
abgeschlossen auf den 31. Dezember 1875.

Einnahmen im Jahre 1875:
Fr. Rx.

1) St. Gallischer StcrotSbettrag 1000 —
Slegate : 120« —
3) BettagS-Kollckletn den 1 evangelischen Pfarrkirchen

der Stadt St. Gallen und in Ebnat 892 31

4) Geschenke von etmm nlchtmilltärischen Vereine und

einzelnen Nicht Militär« 1004 5

5) Ausgleiche vor Vcrmittler»Aemtern zu Gunsten un-
serer Stiftung 130 55

6) Geschenke und Kollekten von militärischen Vereinen

und einzelnen Militär« 726 86

7) Geschenke »on Militär« bei Beendigung ihrer Mi>

litärxflicht und bei Uebertritt in die Landwehr 535 —
8) Erlös »on alten,der Stiftung geschenkten Uniform»

stücken 59 50

9) Abtretungen von Sold- und Ordinaire-Ueberschuß 223 76

10) Kursdifferenz auf gekaufte St. Gallische Staat«»

Obligationen 80 —
11) Uebertrag »on Zinsen»Konto 2007 4l

VermögenSvermeheung Im Jahre 1875 7909 47

Vermögensbestand am 31. Dezember 1874 3968t 78
Vermögensbestand am 31. Dezember 1875 47591 25

Indem wir Ihnen hiemit die statutarische jährliche Rechnung

der St. Gallischen Winkelriedstistung, xer 3l. Dezember 1875

abgeschlossen, vorlegen, wollen wir nicht unterlassen, allen Gebern,

welche durch ihre Gaben dazu beitrugen, auch im verflossenen

Jahre etne schöne FondS-Vermehrung zu erzielen, noch einmal

unsern wärmsten Dank auszusprechen.

Der Gedanke, daß unser Fonds im Verhältniß zu den

Anforderungen, die an ihn herantreten müßten, wenn Krieg in unserem

lieben Vaterlande ausbrechen sollte, noch sehr klein ist und

das Bewußtsein, wie »iel zu thun noch übrig bleibt, werden uns

zu neuem Wirke» für fortwährende Vermehrung anspornen;

wir setzen hiebei unser Vertrauen in den Opfersinn unserer

Mitbürger, Militärs und Nicht-Militärs, welcher, wtr sind dessen

überzeugt, uns helfen wtr» auch fernerhin etne Stiftung zu heben

und zu pflegen, die in Tagen der Noth berufen sein wird, so

unendlich »iel Trost u,,d Hilfe zu spenden.

St. Gallen, den 31. Dezember 1875.

Für die Kommission der St. Gallischen Winkelriedstistung,

Der Verwalter:

I. Ia c ob, Major.

Ausland.
England. Die Armeevoranschläge mit ihrem Zuschlage »on

603,900 Pf. St. gegen das laufende Jahr werden mi, besonderem

Interesse aufgenommen und erörtert. Wa« zunächst den

Hcmpttheil diese« Zuschlag«, nämlich den Zuwach« unter
Kriegsmaterial und Vorräthe» — 243,000 Pf. St. — anbelangt, so

findet derselbe setne natürliche Erklärung in den Ausgaben für
neue Waffen der Infanterie und besonder« auch der Artillerie.
Zn dem Maße wie die Küstenbefestigung fortschreitet, treten die

Anforderungen für schwere Armatur, Geschütze von 35 Tonnen
mit ihrem ganzen Zubehör, in den Vordergrund, und die Kosten

»achsen gewaltig. Die Verstärkung des MannschaftSstandeS um
3603 Köpfe ist bestimmt einem gegenwärtig gerade sehr lebhaft
empfundenen Uebelstand abzuhelfen. Wenn an dte Infanterie-
Regimenter die Reihe kommt, in Indien vder sonst außerhalb
de« Königreich« andere Truppen abzulösen, so sind sie regelmäßig

beträchtlich unter der Sollstärke. Man muß in anderen

Truppentheilen nach Freiwilligen zur Ergänzung der Lücken suchen,

und e« entsteht mancherlei Störung und Nachtheil. Um dem tn

Zukunft vorzubeugen, sollen die 18 Bataillone, welche zunächst

«n der Reihe sind, außerhalb des Lande« Verwendung zu finden.

auf eine volle Stärke von 820 Mann gebracht und tn dieser

Stärke erhalten werden. Nebenher nimmt der Kriegsminister
eine leichte Ausbesserung in der Besoldung der Unteroffiziere und

in dcr Löhnung der Mannschaften tn Aussicht. Jn letzterem

Punkte sollen die an dieser Stelle früher schon erwähnten
Vorschläge de« Kapitän« French Berücksichtigung finden, so zwar daß

die Zulage den unter der Fahne stehcndcn Leuten sowie den

Mannschaften der Reserve entweder nach vollständigem Ablauf der

Dienstzeit oder jährlich in runder Summe ausgezahlt wird. Man
hofft auf dicse Weise dem Ausreißen, das gar sehr im Schwünge
ist, wirksam zu steuern. Die Aufnahme, welchc dcn Voranschlö-

gcn in den englischen Blättern zu Theil wirr, tst so günstig als
sie nur auf Seiten der Opposition erwartet wcrden konnte,

und allem Anschein nach wird dem Kriegsminister im Untcrhause

seine Aufgabe nicht sonderlich erschwert werden.

Vereinigte Staaten. (Die Miliz.) Das Newyorker

^rm^ »vcl Nsv^ ^ourvkl bringt etnen Artikel über den Zustand

der amerikanischen Miliz. Wtr entnehmen demselben Folgendes:

Jn den Monaten August und Sevtember vor. Jahres haben

eine ungewöhnliche Zahl »on Lagern der Miltz, namentlich in

den östlichen Staaten, stattgefunden. Massachusetts hatte drei

Lagcr, jcdcS von vierwöchentlicher Daucr und jedes »vn einer

auS den drei Waffen gebildeten Brigade bezogen. Jn Könnet»

likrit lagerten zwet Regimenter tm Brigadeverbande eine Woche

lang. Jn Vermont kampirte ras Regiment und die Batterie

de« Staates während einer Woche und in Rhode-Island befano

stch ein Newyorker Regiment acht Tage lang unter Zelten. Jn
Ohio war ein Lager etablirt und die deutschen Brooklyri-Regi>

menter hatten zwei Lager unweit ihrer Stadt zu je einem Re«

gimente gebildet.

I» allen diesen Fällen »erließen die Mannschaften der Miliz-
Regimenter ihre Privatgeschäfte und widmeten ihre Zcit dcm

Ererzircn und dcm Unterrichte, um thre Pflichten als Soldaten

zu erlernen; In Massachusetts, Kcnnektikut und Vermont wurden

sie auf Staatskosten nach dem Lager und von dcmsclben nach

Hause befördert und erhielten crußerdcm Sold, wofür sie sich

sclbst verpflegen mußten. Jn Ncywork und Ohio waren alle

Leistungen vollständig freiwillig ; im ersteren Staate erhielten die

Milizen Waffen und einen Theil der Uniformirung, sowie das

Logergeräth, tm letzteren Staate weder doS Eine noch daS

Andere. Der Grad der erlangten VnSblloung war ein höchst »er»

schiedener. In allen Lagcrn wurde Ei» S gebieterisch gefordert: gute

und strenge Jnstrukrion. Im Vergleich zu de» Lager» der stehen»

den Armee war die Disziplin tn allen äußcrst mangelhaft.
General Scott würde sich Im Grabe herumdrehen, wenn er erführe,

daß der Zapfenstrelch gewöhnlich um 11 Uhr Abend« stattfand

und daß Stille und Finsterniß nach dieser Zeit mehr die

Ausnahme als die Regel bildete. Der Wachtdienst ward tn allen

Lagern ungemein schlaff gehandhabt und Lcrgcrpolizet schien überall

ein unbckannte« Ding zu sein. Die sanitären Maßregeln waren

dürftig, die Zelte nirgend« mit Gräben umgeben, die Latrinen

unzureichend. Jn einem Lager haltcn die Mannschaften keine

Mäntel und waren solche nur für die Wachen vorhanden, in

allen ließ die Beobachtung de« militärischen Anstände« Viele« zu

wünschen.

Da« sind die dunkeln Seiten des GemZldcS, aber e« zeigt auch

Lichtseiten. Ohne Ausnahme waren die Mannschaften willig und

eifrig, ausgebildet zu werden und der Regel nach zeigten die

Offiziere da» Bestreben, sich Kenntnisse zu verschaff,,,. Förm»

ltchkeiten wurden vielfach beobachtet, und lediglich der Unkenntntß

war e« zuzuschreiben, daß ste oft de« militärischen Charakter«

entbehrten. Im Allgemeinen zeigte sich gegen die Lager von

1874, namentlich In Massachusetts, ein entschiedener Fortschritt.

Jeder war bestrebt sein Bestes zu thun, und wcnn cr fehlte

geschah es au« Unkenntniß, nicht au« Mangcl an Eifcr.
Aber cine Thatsache ergab sich au« allen Lagern, die, daß die

amerikanische Miliz unfähig ist, den Forderungen
eine« Kriege«, selbst eine« mit Kanada, wenn e« von

England unterstützt wird, gerecht zu werden. Die ganze

Zahl der Milizen, welche eine Art »onInstruktion erhielten, be«
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